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A n das wohlthätige Publikum der PromnM - Hauptstadt Laibach.
^ o n heute angefangen können die Erlaßkarten für die Enthebung von den Glückwünschen zum

neuen J a h r e 4842, und wieder besondere Erlaßkarten für die Enthebung von den Glückwünschen
Zu G e b u r t s - u n d N a m cns festen, in der Schnittwaren-Handlung des Herrn I . ^ pH A ichho lzer ,
am Hauptplatze Haus-Nr. 237 , gegen den bisher üblichen Erlag von zwanzig Krcuz-.rn für die Person,
von Denjenigen erhoben werden, die sich durch den Erlag dieser, oder auch einer höhern Eumme zum
Besten des Armenmstimtes von den obgedachten Glückwünschen lossagen wollen.

Die Namen derjenigen, welche durch Abnahme dieser Erlaßkarten von den erstern oder letztem
Gratulationen, oder von beiden zugleich sich losgesagt haben werden, sollen mittelst abgesonderter Ver-
zeichnisse dmch die TiLaibacher Z e i t u n g " , wie in den vergangenen Jahren, zur öffentlichen Kenntmß
dankbarst gebracht werden.

Won der Armenmsiituls-Commission Laibach am 10. December 1841.

V a t e r l a n d i s < H s e .
Die k. k. privilegirte Fürst Carl Wilhelm von
Auersperg'sche Eisenfabrik zu Hof m Un-

terkram.
(Beschluß.)

v. Im ersten Stockwerk.

° 6. «^?as Modclcur. Atelier.
7. Die Möbeltischlerei mit 8 Hobelbänken,

2 Rad«Theilmaschine und 1 Handdrehbank.

8, Die Modelsäle, wozu auch sämmtliche Dachräu»
Me benützt werden, wo alle Modelle der Fabrik,
so wie auch jene der Besteller nach vorgcnomme»
ner Registratur ordnungsmäßig verwahrt werden.

Ferner bcsindet sich hier eine im Bau begriffe«

ne neue Brcttsäge für die bisher bestandene baufätti»

ß« Alte, welche demnächst vollendet wird.

Ebenso wurde cm Gerächschoppen für das Mo»
delbretterwerk»Gehölz und Eisenwarenmagazin erbaut.

Durch die neu eingeführte Wasserwirtschaft
und das Einbringen der Gefalle bei den neu er«
bauten Wasserrädern und Maschinen, so wie durch
das künftige Cassken der Wasscrtrommelgebläse wird
man in dcr Folge in die angenehme Lage versetzt

werden, anch bei dem kleinsten Wasserstand die ganze
Fabrik im Betrieb erhalten zu können.

Das Gebäude der gemischten Waren-Detailhand-
lung, wo für sämmtliche Fabriksarbeitcr und Frach-
ter continnirlich ein volles Lager aller Victualicn,
Getreide, Salz?c. , dann vieler anderer Manufac«
tur - und Specerei »Waren gehalten wird, um sie
mit allem Nöthigen gleich am FabrikSorte zu vcr«
sehen, enthält nebstoem auch noch 6 Modelsäle.

Die Fabrik besitzt mehrere Wohngcbäude, wor«
«nter eines ganz neu aufgebaut, für 12 Familien
und 39 ledige Arbeiter eingerichtet ist.

Auch in Sanltä'ts-Hinsicht ist für alle Fabrils-
Individuen gesorgt, »vcil hier ein eigener Medicin«
Doctor als Fabriksarzt angestellt ist.

Ebenso väterlich ist auch für die alten gebrcch-
lichcn oder verunglückten Fabrikarbeiter, so wie für
deren Witwen und Waisen gesorgt, weil hier seit
Mehreren Jahren eine BlUdcrlade bcstcht, durch de-
ren Statuten und Vermögen die Zukunft der Ar«
heiter und ihrer Angehörigen mchr als hinlänglich
gedeckt ist.

Der Stand sämmtlicher Fabriksbeamttn, Knap-

pen und andcrcr Aldeitcr bci dcr Fabrik ist folgender:
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Dircc tor i , Manipulations- und RechnungSbeamteZ,
Fabrlksdoccor 1 , Maschinist 1 , Mooeleur 1 , Cise-
leur 1 , Knappen 130, Holzer 55, Köhler 22, Hoch-
ofenpersonale 14, Gießer unü Kunstgießer 48, Ham»
M ersch Miede 9 , We r k sch m ie d e 4 , V i a sch i n sch l o sse r und
Dreher 20,Kunstschlosser8, ZimmerleuteL, Modeltisch,
ler ?, W.rksmaurer 2 , Aufsichtspersonale und Kohl-
Messer 6, Fabriköhanolanger 10, Fabllksfrachter 430.

Berücksichtiget man alle örclichcn nachcheiligcn
Verhältnlsse der Fadrlk, ferner dis wegen so wetter
Entfernung kostspielige Erz«, Holz. und Kohlenzu»
fuhr, so wird es einleuchten, daß dieses Fabriksun-
ternehmen bei Weitem nicht jsnen peeuniären G.»
winn liefern kann, wie es der Fall bei andern Ei»
senwerken in anderen Provinzen leicht möglich wird,
welche von der Natu? durch nahe gelegene Erzreich»
thümer und Waldungen mehr begünstigt, mcht so
enorme Auslagen für Herbelschaffung der Rohstoffe
zu bestreiten hab^ki doch eben hiedurch wirkt diese
Fabrik für den Neustadtler Kreis so wohlthätig em,
weil schon durch Zufuhr der Rohstoffe allem oil'«.T
400 Frachter im ganzen Kreis vertheilt nach Zulaß
ihrer Feldwirthschaft continuirlichen Verdienst durch
Erz - , Holz- und Kohlenzufuhr bei der Fabrik fin-
den, nebstdem noch der Elsenwaren-Versandt dazu
zu rechnen ist.

Endlich wird durch die bedeutend ausgedehntere
Fabrik und der hiedurch bedingten grö'i-rn Gelrcld-
Consumtion vielen Grundbesitzern durch Getreld- und
Futterlieferung, ja selbst dcm Handel in Laibach
em Nlcht unbedeutender Warenabsatz verschafft.

Durch dieses Fabriksunternehmen kommen und
bleiben jährlich meist aus dem Auslande eingebrachte
80,000 C. M . m der Provinz, wovon der größte
Theil im Ncustadtlcr Krels cursirt.

I n wie fern die neuern und neuesten Leistun»
gen der Fabrik im Gebiete der Commerz-, Maschinen,
schönen Baukunst^, Kunstguß- und Schmiedeisenwa-
ren den gegenwärtigen Zeitanforderungen enrspre«
chm, dürfte hinlänglich daraus zu entnehmen
seyn, daß immer mehr und mehr Geschäftsver-
bindungen im I n - und Auslände angeknüpft werden,
und die Fabrik bei der ersten innsrösterreichischen
Industrieausstellung zu Klagenfurt im Jahre 1833
die silberne Medaille, und bei der zweiten inner,
österreichische Industrieausstellung zu Grätz im
Jahre 185l aber die goldene Medaille^ nebst D i -
plom erhielt.

Eisenfabrik Hof im Octobee 184t .
C.Aorst,
Director.

G i n D a n d y .
(Beschluss.)

Am nächsten Tage erhielt Miß Clara folgendes
Bnefchen: »Der Herr, der sich glücklich schätzt, ge-
stern zufällig die Bekanntschaft der Mlß Clara
Fitz-Herbert gemacht zu haben, cvsucht sie um
die Erlaubniß, heute diese Bekanntschaft benutzen
zu können."

Mlß Clara antwortete- »Der Besuch Sr . kö'nigl.
Hoheit des Prinzen von Wales ist eine Ehre, welche
Mlß Clara Fitz-Herbert nicht anzunehmen wagt und
für dle sie ergeben st dankt."

Der Prlnz kam nichts desto weniger, aber die
junge Dame war bcreus nach Ir land abgereiset.
Den nächsten Tag war auch der Prinz auf dem Ws>-
ge nach Dublin. Es war Sonntag, als er in der
«Stadt ankam und die Fremden lehrten eben aus der
Hauptklrche zurück. Em einziger Bllck reichte für ihn
hin, unter dieser Menge d«e junge Dame trotz dem
Schleier zu erkennen, der ihr Gesicht verhüllte. Sie
hing am Arme em.-r ältern Dame und machte bci
dem Anblicke des Fremden eine Bewegung der Uebcl-
raschung und des Schreckens. Der Prinz stieg aus
dem Wagen, begrüßte die beiden Damen ehrerbietig
und reichte der Tance der Miß Clara Fitz - Herbert den
Hrm. »Ich habe Ihnen wlchrige Dinge mitzuchell.n,
sagte er zu derselben; »erlauben Sie mir , daß lch
Sle bis in ihre Wohnung begleite." Die alte Da-
we nahm den Arm des Unbekannten an, ohne zu
errathen, was dieser ungewöhnliche Schritt zu be-
deutcn habe. So kamen alle drei m cin altes
Haus, in dem übrlgcnS oUes Rclchthum zu verra»
then schien.

»Sie flohen mich," sagte der Prinz lcise zu
Miß Clara; „S ie flohen mich, aber lch kann nicht
ohne Sle leben, seit lch Sie gesehen habe."

„Hören Sle mich an, Myloro, " antwortete
Miß Clara, die sich mit eincm Muthe waffnete, den
abcr ihre von Thränen halb lrstickte St imme,
ihre Blässe und das Zittern ihrer Hände Lügcn
straften; »haben Sie Mitleiden mir emem armen
Mädchen, das die Schande nicht ertragen würde
und doch vielleicht auch nicht staik genug wäre, ihr
zu entgehen. Ich thue Ihnen dieses Geständnis), um
mich in den Schutz lhrcr Rechtlichkeit zu bege-
ben. Verlassen Sie mich, damit ein unglückliches
Mädchen die Erinnerungen zu vergessen suchen
kann, dle sie doch vielleicht ihr ganzes Leben hin-
durch bcwahrt."

»Sie lieben ihre Nichte," sprach der Prinz zu
der ältern Dame, „und wevdcn gcwlß ein großes
Opfer für das Glück derselben nicht scheuen. Wol-
len Sie England mit ihr verlassen? Sobald wir
alle drei das Festland bcttvten haben, wird cin
Priester die Ehc der Mlß Clara Fitz.-Herbert mit
Georg von Wales weihen. Ich gebe Ihnen darauf
mein Ehrenwort."

,>Der Erbprinz!" rief die alte Dame erschrocken.
Miß Clara wußte nicht, wozu sie sich entschlie-

ßen sollte. __ »Ncin, My lo id , " sprach sie endlich,
»ich kann Ihren Antrag nicht annehmen. Ich kann
ein Glück nicht wollen, das I h r Unglück seyn wür^
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de. S ie wurden sich dadurch den Unwillen Ihres
Vaters zuziehen und die Llebe deS Landes ent-
fremden." . . . ^,. .

»England wird mit Stolz eme semer Tochter
auf den Thron steigen fthen. Mein Varcr? . . Er
wird m.t dem Lande diejenige segnen, d.e m.ch zu
e.nem andern 'Menschen zu machen verstand. M>l)
Clara, weisen S.e mich n>cht zurück; »ch b.ete Ihnen
eine ^lone. Tuaend und Glück."

_ ! »Abe7.ch bm whol.sch.. Mein Glaube ist

" '^^ Ir la?id"mit einer katholischen Königinn wird
sein Unglück enden sehen. S.e werden der Engel der
Versöhnung und des Frieden) seyn, der d»e Le.den
dieses armen Landes m Glück verändert"

Das junge Mädchen bedeckte m.t be.den Han-
den ihr bleiches, von he.ßen Thränen uberstromces

^ ' ' ^ ,Theure Clara, sehen S ie mich zu Ihren Fü-
ßen; ich warte auf e.n Wort von Ihnen. Wenn ̂ . e
es aussprechen, werde lch e.n and.rer Menlch und
des Thrones würdig, den .ch cmmal besteigen soll.
Verweiaern Sie es mi r , so übernehmen ^ . e d.e
Vcrantwortl.chke.t für aUe Thorheiten, d̂ e .ch be-
gehen kann. M.ß Clara, .ch erwarte von Ihnen Le-

^" °^^G°ot t erleuchte mich!" sprach sie. »Lassen
Sie mir e.n Jahr , um .hn zu b.tten, daß er m.ch
lehrs, ob .ch Ihnen glauben dars, ... em Jahr,
dao Ihnen scldst die Z^u gewähren w.rd, m Ih^em
cigcnen Herzen zu lesen." ^ . . ^ _

»E.n Jahr ! " rief der Prmz m Verzwe.siung.
»Ein Jahr , ohne Sie zu sehen und zu hören! E.n
I<chr fern von I h n c n ! Wollen Sie memcn^od?
Glauben S .e , daß .ch in einer so ernstcn Vache
leichtsinnig handle! daß ich mit Ihrem Glucke spie-
le ? daß ich e.ner Laune des Augenblickes folge?
Ne in , M l ß ; die Liebe, welche S.e mir einstoßen,
kann nicht scherzen. Würde ich sonst diese Spra-
che aeacn Sie führen?" So vieler Liebe war n.chtzu.
widerstehen. Nach drei Tagen reisete M.ß Clara Fitz-
Herbert mit ihrer Tante nach dem Festlands ab und den
Taa darauf kam der Prinz von Wales .hnen nach.
Die Vermählung der jungen Ir ländcr.nn mit dem,
der später Georg IV. heißen sollte, wurde in Paris
,n der Kapelle des Herzogs von Orleans, w.e man
sagt, vollzogen. Das junge Ehepaar relsete bald dar-
auf nach England zurück und man sprach ba d m
qanz London von dem regelmäßigen Leben, daS der
Prmz von Wales scit Kurzem führe. Er lebte cm-
qezogen, beschäftigte sich ernstlich unt den Staats,
angelcgenheiten, ging n.cht mehr mit den heftigsten
Mitgliedern der Opposition UM und suchte seme e.-
gcnen Angelegenheiten zu ordnen. Das letztere war
das schwierigste, aber seine junge Gemahlinn h.clr
scmcn Muth aufrecht und ging »hm m.t dem Bei-
spiele der Ordnung und Sparsamkeit voraus. Ih re
größte Fl-eude wac, Abends mit einander spazieren
zu gehen und sich in die einfache aber reizende Woh-
nung zu begeben, dir sie in einem entlegenen lVtadt-
thelle gennethct hatte«. England wünschte sich Gluck
zu dcr Bekehrung dcs Prinzen und schcnklc dcn Be-
mühungen der Miß Clara Fitz-Herbert seinen vollen
Beifall. OfcmalS umringte das Volk am Theater
'hrcnWagen und gab ihr seinenVeifall laut und M'.t
Vegcistcrüng zu erkennen. Georg UI. erfuhr dieß

und ließ eines Morgens seinen Sohn zu sich rufen.
»Deine Vermählung mit der Plinzessinn Caroline
von Braunschweig ist beschlossen," sprach er.

Der Prinz erschrack, sammelte sich aber bald
und entgegnete: »Ich kann in die Vermählung nicht
willigen, die Ew. Maj . mir vorschlagen."

— „Warum?" fragte der König.
»Weil ich bereitö mit einer Andern vermählt

bin.»
«Ich habe,» antwortete Georg I I I . achsclzuckcnd,

»von diesem lächerlichen Posscnspiele , gehört. Die
Prinzessinn Carolim wird «n 14 Tagen in London
seyn."

»Ich kann nur wiederholen, was ich bereits
gesagt habe."

— »Vergiß nicht, daß dcr Towcr für ungehor-
same Söhne ist," setzte der König hinzu und cnt-
fernle sich. Als de,'Prinz zu Clara kam, errieth diese
AllcS an seinem Aussehen, ehe er noch ein Worr
gesprochen hatte. »Ich weiß Alles", sprach sie, in-
dcm sie ihre Gefühle mit Gewalt niederkämpfte.
»Sie bereuen jetzt die Verbindung. Ihre Liebe schwin-
det vor dem Unwillen dcs königl. Vaters. Wehe
M>r, wenn ich Sie von dieser Last nicht befreite. —
Wir wollen uns trennen; Sie werden leicht Gesetze
finden, die Sie in den Augen dcr Mcnjchen dcr
Pflichten gegen mich entbinden. Ich aber bitte Gott/
daß er Ihnen verzeihe.

»Liebe Clara!"
^_ »Auf ewig Lebewohl!"
»Ich kann ein solches Opfer nicht annehmen;

ich werde dem Zorne meines Vaters widerstehen."
— »Das würde Sie nochmals einer Neue aus-

sctzcn. — Lcbcn Sie wohl!
Dem Prinzen traten die Thränen in die Au-

gen, aber rr ließ sie fortgehen. Einen Manat später
vermählte er sich mit dcr Prinzessinn Caroline von
Braunschweig. Mlß Clara Fitz-Herbert war damals
bereits als Novize in.ein Kloster dcr Ursulincrinncn
in den Niederlanden getreten. B. M.

Jahresbericht
über die Kleinkinderbewahranstalt in Laibach.

Die Kleinkindcrbcwahranstalr in Laibach hat auch
im Jahre 1841 ihr segenrcichcs Wirken auf so vie-
le Kinder ausgedehnt, als dcr Naum ihrer beschränk-
ten Local.tätcn nur immer, mit Rücksicht auf Ge-
sundheit dcr Kleinen, fassen konnte, und dcrWohlthä-
tigkcltssinn dcr edlen Stadtbewohner Laibachs hat,
wie dcr beifolgende Rechnungsabschluß zeigt, auch
im Jahre 1841 wieder die Mi t te l geliefert, die I a h -
rcskostcn dcr Anstalt zu besticiten, und das Stamm-
vermögen um 118 fi. 12 kr. zu erhöhen.

Indem wir im Namen der Kleinen das wohl.-
thätige Publikum Laibachs, besonders seine cdlcnFraucn,
um fernere Unterstützung dcr Anstalt für daS Jahr
1842 bitten, erlauben wir uns, die Bemerkung zu
wiederholen, daß jcne l . 'IV Wohlthäter, welche
in der Lage sind, für die armen Kleinen alte Klei.-
der oder Wäsche, oder Beiträge an Victuallcn zu
cincr einfachen Mittagskost während dcr strengen
Jahreszeit zu spenden, sich ein wesentliches Ver-
dienst um die Erhaltung der Gesundheit dcr arm-
sicn Kinder cnverbcn winden.

Laibach dcn 2. December 1841»
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